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95. Jahrgang
Wertsturz in Deutschland.

XVlV. Als voc etwa 2 Jahren die Blockade über die
deutschen Küsten aufgehoben wurde, setzte eine plötzliche, aber
kurzlebige Konjunktur ein. Nach den jahrelangen Entbeh¬
rungen oet Krieges wurde Ware Trumps und die Erzeugungs¬
stätten der Ware . In erster Linie die industriellen Werke
stiegen im Wert . Aeußerlich kam dies im Kurssturz der
Mark und in der Wertsteigerung der Dioidendenpaprere zum
Ausdruck. Die RetchSregierung enrschloß sich, dem rvieder-
orrflebenden Warenverkehr nicht sofort die gesamte Last der
öffentlichen Unkosten aufzubürden . Zwei Jahre lang dauerte
der Zustand , daß hohe prtvatwirtschaflliche Gewinne auf
Kosten der Oesfentttchkett erzielt wurden , indem nämlich die
Höhe der Abgaben und in erheblichem Grade auch die Ein¬
ziehung der bereits gesetzlich festgesetzten Steuern hinter dem
Maß dessen zurückolieb, was eine solide Finanzpolitik gefor¬
dert hätte. DaS Ausland klagte über billige deutsche Ein¬
fuhr und begann , sich durch Zollmauern dagegen abzuschließen.
In gewissen Wirtschaftszweigen ist die Grenze der BewerbS-
sähigkeir aus dem Markte bereits erreicht. In den letzten
Monaten hat der Massenaufkauf von Devisen durch das
Reich zur Erfüllung der uns auserlegten Barzahlungen den
Wert ausländischer Zahlungsmittel wieder etwa« gesteigert
und damit d»e Exportsähtgkeit der deutschen Wirtschaft gehoben.
Bis in die jüngste Zeit hat tn Deutschland die Wertsteigerung
der Jndustriepapiere auf Kosten de» Geldes anqehalten.

Im kommenden Herbst dürste aber ein Wendepunkt tn
der Entwtcktung der Werte eintreien. Unter dem Druck des
ReparattonSoersprechenS vom 11. Mai , der durch unmittel¬
bares Eingreifen der sogen. GarantiekomiteeS verstärkt wer¬
den wird, werden wir beschleunigt an die Ordnung der öf¬
fentlichen Finanzen herangeben. ES handelt sich um die
Neubeschoffang von 50—70 Milliarden Mark , jäh , ltch. Weit¬
aus der größte»Teil dieser Summe muß auS den Erträgen
der deutschen Wirtschaft herausgezogen, also der deutschen
Produktion auferlegt werden. Dies trifft auch für Posten
zu, die der Form nach aus dem öffentlichen Haushalt ge¬
strichen werden, wie z B . die etwa 6V» Milliarden Mark,
welche für die Verbilligung des Brotgetreides im neuen
Wirtschaftsjahr weniger aufzewandt werden sollen, als im
abgelaufenen Wirtschaftsjahr. Diese Summe muß nämlich,
— wenn nicht eine gefährliche Verschlechterung in der Lebens¬
haltung deS arbeitenden Volke» eintreten soll, — in Form von
Lohnzuschlägen etngebracht werden. Auch die Ermäßigung
deS Unterschüsse» in den VerkehrSanstalten (Eisenbahn und
Post ) bedeutet eine entsprechende Mehrbelastung deS wirt¬
schaftlichen Verkehrs und damit eine Steigerung der Produk
ttontkosten. Sollte die kommende Finanzreform gelingen, d.
h. da» Gleichgewicht zwischen öffentlichen Einnahmen und
Ausgaben geschaffen werden, so würde dar die Herstellung
de» Normalzustandes bedeuten, daß nämlich die Volkswirt
schaftttchen Produktionskosten vollständig tn die prioatwirt-
schoftiichen Unkosten htnetnkalkulieit werden. Bei dem gegen¬
wärtigen Stand der Weltmarktes bedeutet daS aber den
nahezu völligen Verlust der deutschen Exportsähiakett. Wte
nach der gewaltigen Steige -ung der ProoutttoirSkosteir noch
diejenige Ausfuhr bewelkstelltgt werden soll, welche1' /» btS
2 Milliarden Goldmark Übergewinne an die Verbandstaaten
abzuführen ermöglicht, ist schlechthin uneifi dltch. Die Ent-
Wicklung der nächsten Zeit droht also zu einer Entwertung
der deutschen Produktionsmittel zu führen, da sie entweder
überhaupt nicht arbeiten oder aber mit Verlust arbeiten wer-
den. Wird die Finanzresorm in der nächsten Parlament «-
satson nicht gelöst, so bedeutet das nicht m hr al« eine kurze
Galgenfrist. Einmal muß der Zustand erreicht werden, daß
der öffentliche Bedarf aus den Erträgen der Wirtschaft voll
gedlcki wtid Kann man also die ersten 2 bis 2' /, Jahre der
deutschen NachkriegSwirtschaftal« eine Z it der Geld Baisse
und der Wertpapier Häufle bezeichnen, so wird man die näch¬
sten Jahre wahrscheinlich eine Zeit der Geld- u. W -rtpapier-
Baiffe nennen müssen. Es scheint, als ob die reinen Realien
zunächst vom Wertsturz verschont bleiben werden. Man hatte
sEyer ja schon die Werlsteigerung der J -idustriepaptere zum
e-h-bttchen Teil dadurch erklärt, daß st- sich in gewissem Sinne
auf Realien wie Fabrikgebäude, EinrichtunaSaeaenttände
Rohstoff und Warenvorräte usw. stUtz.em AK
sind jedoch in keiner Weise wertbeständig. Rohstoffe werden
ausaebraucht und Waren veräußert ; au« F .brikgebäuden,
Maschinen usw. kann man aber nur dann Nutzen -Neben
wenn sie zur Produktion verwendbar sind. Sind sie das nickt'

Wert auf den der Ziegelsteine und de» alten
EisenS herab. Unter den Jrrtümern der Nachkriegszeit wird
eine spätere Generation zweifellos den. daß man durch Ber-
schiebung der Reform die Uebergänge erleichtern wollte, al»
einen der folgenschwerstenansehen.

Dke staatliche Zuckerwlrtschaft.
3 ^ Atzten Friedensjahr hat die deutsche Zackererzeugung

über 24000000 Doppelztr. B rbrauchSzucker betragen, 1919/20
war sie auf etwas über 6000000 Doppelztr. zurückgegangen
und 1920/21 wieder auf fast 10000 000 Doppelztr. gestiegen.
Man hat vielfach versucht, diesen Rückgang auf das Konto
^" Zwangswirtschaft zu setzen. Mit Unrecht; denn der erste

-otze Rückgang der Erzeugung ist vor Errichtung der Zwangs¬

wirtschaft, nämlich im Jahre 19l5/I6 , eingetreten und hat
gerade die Errichtung der Zwangswirtschaft im April 19l6
zur Folge gehabt. Der zwetie große Rückgang im Jahre
1919/20 war die Folge de» Zusammenbruche- , der Reoolu-
tion und des Verlustes von ungefähr V» bis V« der gesam¬
ten Rübenanban fläche an Polen , Danzig und Frankreich. Da¬
gegen ist im Zeichen der Zwangswirtschaft die Anbaufläche
im Jahre 1920 um über 10000 Hekt. und im Jahre 1921
um wettere 50000 Hekt. gestiegen. Einsichtige Kreise der
Landwirtschaft und der Industrie sind sich längst da über klar»
daß auch eine andere Preispolitik der RetchSregierung den
Rückgang der Anbaufläche während de« Krieges nicht hätte
aufhalten können. Der Bru der Zuckerrübe verlangt eine
wesentlich intensivere Bearbeitung de« Bodens , eine stärkere
Verwendung von Düngemitteln und stärkere Heranziehung
von geschulten AlbeitSkiästen. Die Erfüllung dieser Voraus¬
setzung war durch die wirtschaftlicheNotlage im Kriege ein»
fach unmöglich gemacht. Erst nach Beendigung deS Krieg?»
und Behebung der wirtschaftlichen Notlage war die Möglich¬
keit gegeben, durch eine Erhöhung der Rübenpreise die Land¬
wirtschaft wieder zu stärkerem Anbru von Zuckerrüben zu
veranloffen. Zm üirtgen ist der Rückrang der Zuckererzeu¬
gung nicht allein auf den Rückgang der Anbaufläche, sondern
auch auf den Rückgang in den Hekiarertlägn ffen zurückzu-
führen. Während im Jahre 19l3/l4 auf einen Hektar im
Durchschnitt 3l8 Doppelztr. Zuckerrüben gewonnen wurden,
wurden l9t9/20 nur 181 Doppelztr. Zuckerrüben je Hektar
erzielt. Auch an diesem Ergebnis hätten höhere ZuckerrÜben-
pretse während des Kriege» nicht» zu ändert vermocht. E»
ist bekannt, daß im Jahre 1919/20 die bestehende kärgliche
Zuckerration und die knappe Rationierung de» zuckerverarbet-
lenden Gewerbes nur dadurch überhaupt aufrecht erhalten
werden konnten, daß erheblicheZ ickermengen au» dem Aus¬
lände einge'übrt wurden . DaS bessere Ergebnis der Zucker¬
rübenernte 1920 hat die Möglichkeit gegeben, von einer Zuk-
kereinfuhr tn diesem I ihre vollständig abzusehen und , wenn
die Anzeichen nicht trügen , werden wir schon im nächsten
Winter mit einer reichlicheren Verteilung von Z -cker au» der
JnlandSerzeugung und mit der Aufhebung der Zocker Zwangs¬
wirtschaft zu rechnen haben.

Kleine politische Nachrichten.
Korfanty i» Drtands Schlepptau.

Berlin , 30 Juli . Au« Pari « wird gemeldet: Der Temp»
veröffentlicht längere Ausführungen Korfanty «, die im Ver¬
gleich zu seinen früheren Aeußerungen eine starke Schwenkung
nach der französischenAuffassung hin ausweisen. Korfanty
bezeichiet die Verstärkung der Besatzungstruppen zur lieber-
wachung der Grenze al» erforderlich und versichert, die Deut¬
schen führten Truppen und Munition nach Oberschlesten ein.
Die verbündeten Truppen seien jeden Augenblick der Gefahr
eine» deutschen Uebersall» auSgesetzt.

Französisch-italienische Hochspannung.
Berlin , 30 Juli . Die Blätter melden au« Oppeln , daß

da» BeihälintS zwischen Jrattenern und Franzosen tn Ober¬
schlesten mit jedem Tag gespannter wird . Gestern kam e»
zwischen italienischen und französisch-n Offizieren in Oppeln
zu einer Sch ägerei, die schließlich in eine Sch eßeret auSartete.
Auch fanden vor der Oppelner Kaserne zwischen italienischen
und französischen Soldaten Zusammenstöße statt, bei denen
auch Handgranaten geworfen wurden.

Der Streit um die Truppe« Senduuge «.
Parts , 30 Juli . Die Thica o Tribüne meldet au»

London : Die englüch-französtschen Besp echungen hätten eine
kritische Wendung genommen, da d >S englische Kabtneit trotz
zweimaliger Sitzung sich nicht endgültig darüber einigen
konnte, ob der Oberste Rat am 4. August stritfinden soll.
London bleibt bei seiner Ansicht, daß die Entsendung von
Verstärkungen nach Oberschlesten uni örig sei. Auch erachtet
e» die englische Regierung für unzulä 'stg. daß ein Staat ein
Velo aegen eine Sitzung ein lege, nur weil er mit dem anderen
eine Meinungsverschiedenheit habe. Sir Harald Smart ver¬
trat die Ansicht, daß eine große Trirvpenzayl in Obersckl si n
eine friedliche Entscheidung de» Obersten Rates l.diglich
erschweren würde.

Danzig , 30. Juli . Nach Aeußerungen französischerO fi-
ztere sollen von der französstchen Regie,ung auch Truppen-
Verstärkungen für da» Memeler Gebiet geplant sein. Man
glaubt , daß durch eb en polnisch deutschen Zusammenstoß die
Memeler Grenze gefährdet sei. Auch die ungelöste Wilnaer-
Frage bereite dm Pariser Kreisen Bedenken, da man nicht
weiß, aus wessen Sette sich Litauen tm Falle eine» polnisch-
deutschen Streite » stellen wird.

Der »ommeude N-Dootskrieg.
London. 30. Juli . Wte Reuter erfährt, beschäftige sich

die Konferenz der Premierminister der britischen Dominion»
in Lo idon mit der Stellungnahme zu den Angriffen gegen
Handelsschiffe, die wie erwartet weide, im nächsten Kiieg
noch stärker einsetzen würden als im letzten. Er sei daher
nötig, daß jede Dominion dazu übergehe, den Küstenhandel
in KriegSzetten selber zu schützen. Die reicheren Dominions,
wie Australien, Kanada , Neuseeland und Südafrika würden

eigene Flotten aufstellen. ES sollen Vereinbarungen getroffen
werden, durch die sich die Dominion » gegenseitig Unter¬
stützung gewähren, um für daS Geleit von Handelsschiffen
zu sorgen. Im letzten Krieg haben mehrere Dominion » ihre
Seestreitkiäfce auSgebaut . die nunmehr tn den allgemeinen
BerteidigungSplan der britischen Imperium » ausgenommen
werden.

Polen erhält deutsche Kriegsschiffe.
Danzig . 30. Juli . Bonden an Frankreich und England

ausgelieferten deutschen Kriegsschiffen sind der kleine Kreuzer
Danzig und 6 kleine Torpedo Boote ^ 180. ^ 59, ^ 54 ^ 68,

69 ui d 80 an Po 'en verkauft worden, die den Stamm
der zu dildenoen polnischen Kriegsflotte bilden sollen.

Die Spannung im sächsischen Landtag.
Dresden , 30. Juli . Im Landtag gab gestern der Mini¬

ster deS Innern , L'pinSkt, eine Eiklärung über die Ableh¬
nung der Steuervoriage der Regierung durch eine au » den
bürgerlichen Parteien und den Kommunisten bestehende Mehr¬
heit ab. Der Minister sagte, ohne Grund - und Gewerbe¬
steuer sei keine BesoldungSordnung und keine Erhöhung der
Pensionen möglich. Die Regierung würde e« begrüßen, wenn
der Landtag sich, wie dis Verfass mg vorsehe, durch eioenen
Beschluß auflöien und so daS Volk selbst entfchetden lasse. —
Die auf diese Erklärung folgende Debatte brachte keine Klä¬
rung der Lage. Schließlich wurde ein Antrag angenommen,
-nach dem die Regierungsvorlage noch einmal an den Son¬
derausschuß zurückverwiesen wurde. Der Lar.dlag vertagte
sich bis September.

England und die Beendigung de« Kriegszustände».
London, 30. Juli . Lloyd George erklärte gestern im

Unterhau 'e, die englische Regierung habe da« offizielle Datum
der Beendigung deS Kriegszustände» zwischen allen früher
feindlichen Staaten mit Ausnahme der Türkei aus den 1.
September festgesetzt.

Zusammenschlußder baltischen Staate «.
HelfingforS, 30. Juli . Die Konferenz der baltischen

Staaten wurde gestern beendet. Dar Protokoll wurde unter¬
zeichnet. ES w irde beschlossen, auf Grund der Gem-insam»
keit der wirtschaftlichen und politischen Interessen die Minister
de« Aeußern von Zeit zu Zeit zu einer Konferenz zusammen¬
zuberufen. Die nächste Konferenz wird tn Warschau abge-
halten werden.

Aus Stadt und Bezirk
Nagold, l . August l92t.

Das 40jShrlge MM« mlserrr Seminars. -
(Schluß)

In langer gewandter Rede und mit großer Sachkenntnis
ging er auf die verschiedensten Probleme der Schule und
der Lehrerbildung , namentlich auch auf die etwaige Entwick¬
lung des Seminar » und seine mögliche Umbildung in eine
demsche Oberschule als einer dritten deutschen Schulart neben
Gymnasium und Oberrealschule ein. zum Schluß un» Deutsche
Mlt unserem ausgesprochenen Intellektualismus mahnend,
diesen durch Gemüt und Willen zu korrigieren, und an daS
Goethewort erinnernd , daß Meinungen trennen , aber Gesin¬
nungen verbinden. Stadlsckultheiß Maier,  der diesem Red¬
ner so'gie, überbrachte der Versammlung die besten G üße
und Wüniche deS Gemrtnderat » und der Stadt Nagold , die
in dem Semtnnr et« beken' sameß Element ihre» Wesen« u.
ihrer Entwicklung namentlich nach der kulturellen Sette er¬
blickt. Und, indem er eine Stiftung der Stadt sür den Fond
zur Unterstützung der minderbemittelten Lehramtskandidaten,
für den Sludienrat Bauser abends zuvor gesprochen hatte,
tn Aussicht stellt-, wünschte er dem Seminar dir bestmöglichste
Entwicklung und den Festgästen die besten Eindrücke u. Er¬
innerungen von Nagold. Im Namen der Schwefternanstal-
ten. die ihn leider mit leeren Händen schicken mußten, über-
brochte Studiendirektor Dr . Häcker Heilbronn deren beste
Wünsche in finniger und humoristischer Weise. Er wünschte
dem htistgen Seminar da« hohe Alter von Eßlingen und
Nürtingen , die vornehme Gesinnung de» im Schloß geborenen
KünzelSau, einen Reichtum, wie er Backnang geworden ist,
die Feinfühligkeit, den Sinn für» Schöne un ) die Mutterart
von Ma ' kgröntngen und die rechte geistige Kanalverbtndung,
wte sie Htitbronn im Aeußern hat. P ost ffor Dr . Krohmer-
Eßlingen sprach als frühe  er Nagolber Seminarlehrer und
rühmte den ArbeitSgeist, den er unter Le rern und Zöglingen
hier getroffen habe, den künstlerischen Geist, der alle, auch
ihn, ergriffen habe, und die gemütliche Seite de» Nagolder
Leben«, und die Fühlungnahme mit der Bevölkerung. Von
seiner Seminarzeit , dem 1. Seminarjahr hier, namentlich von
den Wochen vor der eigentlichen Einweihung mit ihrer Frei¬
heit, aber dann auch von der nachfolgenden umso größeren
Strenge und Enttäuschung wußle Sludienrat Bachtele  »
Nürtingen gar anziehend zu berichten, um damit nicht bloß
den Gruß der Nüriinger Seminar », sondern auch den seine»
Kurse» und einen Gruß an die jungen Freunde tm Seminar
und eine Mahnung zur rechten Ausnutzung ihrer Zeit zu
verbinden. Dm Schluß der Reden machte Lehrer Rümeltn,



der im Namen und Auftrag der letzten Seminarkurse sprach
und den Lehrern deS Seminar - den herzlichsten Dank für
ihre aufopfernde Mühe dar brachte mir dem Gelöbnis , ihrem
Vorbilds nacheifern zu wollen. Mit einem Schlußgesang
endete etwa um ' /«12 Uhr die Hauplfeier, die um 9 Uhr an-
gefangen hatte.

Und nun bewegte sich der Festzug hinüber in den Se¬
minarhof zu dem Denkmal, das zu Ehren der 200 für das
Vaterland gefallenen einstigen L hrer und Schüler des Semi¬
nars von den Angehörigen des Seminars gestiftet, von Archi¬
tekt Lempp in Stuttgart entworfen, von dem hiesigen Sletn-
hauer Harr und von Bildhauer Neumeister-Stuttgart ausge-
führt wurde. Studiendirektor Dieter le  hielt vor dem Denk
mal eine ergreifende Rede, in der er der fürchterlichen Todes¬
ernte. aber auch des Opfermutes und der Tapferkeit der
Gefallenen gedachte und die Bedeutung des schlichten Steines
mit seinen vier Reliefbildern als Mahnung an die ferneren
Geschlechter darlegte. Ais ehemaliger Nagolder Seminarist
und Kriegsteilnehmer sprach Hauptlehrer Wohlbold  in mar¬
kigen und schönen Worten von den erhebenden Bildern des
Krieges, in denen insbesondere die Vertreter des Intellekts
eine bedeutsame Rolle gespielt haben : Während er für seine
Promotion das Denkmal mit ernem Kranz schmückte, legte
Hauptlehrer Schuster von Wtldberg einen solchen für seinen
Kurs , Studiendirektor Dieterle einen solchen für das ganze
Seminar und Seminarist Fromann einen Kranz für die
Jugend nieder.

Eine weitere künstlerische Ehrung erfuhren die gefallenen
Lehrer und Seminaristen durch die Künstlerhand von Studien¬
rat Bach , der in drei tiefangelegten Bildern , in die man sich,
wie Regierungsrat Gasmann mit Recht sagte, zuerst hineinsehen
und hineindenken muß, ehe man sich sein Urteil bilden kann und
darf , den ganzen Ernst , aber auch die erhebende Wirkung deS
Krieges auf die Menschenseele mit eigenartiger Anschauung
und Seelenerfassung zu verankern wußte : in das Bild
des begeistert tu den Krieg ziehenden Soldaten , in die
Szene des einsam auf schwerem Kriegsposten Stehen¬
den und in den ergreifenden Abschluß eines opfermüttgen
Kriegerlebens. Dieses malerische Kriegerdenkmal, das die
Namenstafeln der Gefallenen oben am Festsaal abschließend
krönt, führte die Freunde und Gäste des Seminars von selbst
weiter zu der eben von Studienrat Bach ins Leben gerufenen
ZetchenauSstellung, die uns einen tiefen und erfreulichen Ein¬
blick in den Btldungs - und Werdegang der angehenden Leh¬
rer auch nach dieser durch die neuen Unterrichtsprinzlpien der
Grund - und Arbeitsschule so bedeutsam und wichtig gewor¬
denen zeichnerisch malenden Seite der Lehrerausbildung ge¬
währte . WaS aber die Pflege der anderen Künste durch daS
Seminar anbelangt , die Künste der Musik und der dar¬
stellenden, dramatischen Poesie, so bot der wettere Verlauf
des Festes auch hier sattsam Gelegenheit, den Fortschritt der
Neuzeit konstatieren zu können. War die der Kriegsdenk-
malsenthüllung folgende Einweihung der Beethoven Büste,
bei der Professor Hegele die erklärende und den großen Ton¬
dichter würdigende Ansprache übernommen hatte , schon ein
Zeichen der stetigen Hochschätzung, die das Seminar jederzeit
der Musik entgegengebracht bat, so zeigte daS Kirchenkonzert,
mit dem die eigentliche Jub läumsfeier ihren Abschluß fand,
wie die Musik tu Studienrat Schmid einen ganz besonderen
Vertreter nach der schöpfertsch-tondichterischen Seite sowohl
als nach der Umsetzung der Musik in die äußere Darstellung
und technische Wiedergabe gefunden hat. Die in dem Pro¬
gramm niedergelegten und angedeuteten Werke, die leider der
vorgeschrittenen Zeit wegen zum Teil gestrichen, zum Teil
gekürzt weiden mußten, waren nach ihren wichtigsten Punkten
Schöpfungen und Tondichtungen von Studienrat Schmid, der
uns in seinem „LogoS" eine ganz originale und eigenartige
Komposition vorsührle und auch in der Ueberarbeitung resp.
Fortsetzung der Schubertschen„Misse" seine Meisterschaft und
Selbständigkeit auf dem Gebiet der Musikkunst bekundete.
Wir haben leider weder den nötigen Raum noch die zu einer
eingehenden Besprechung dieser Arbeiten nötige Kraft und
Befähigung , aber der Eindruck derselben überbot daS, was
die gesangliche Wiedergabe der Beethoven' schen Lieder durch
Konzertsänger Ackermann, der auch hier sein Bestes bot, in
uns hervorrief, und das will doch etwas heißen.

Auf diesen künstlerischenGenuß und auf all die geistige
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Was Unglück und Sorgen dir bringen,
Es ist nicht vergeben- :
Immer aus dunklem Grunde springen
Die Quellen des Lebens. B»»e»stkdt.

8
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Liebe erweckt Liebe.
Original -Roman von H. EourthS - Mahler

26> (Nachdruck verboten.)
Frau Wedlich, die Aufwärtertn von Hans Ritters Mut¬

ter, war sonst nur vormittags in dem kleinen HauS beschäf¬
tigt . Frau Ritter behauptete, sie habe nicht den ganzen Tag
Arbeit für sie, da sie selbst auch etwas zu tun haben müsse.
Heute aber hatte Frau Wedlich bleiben dürfen . Sie hätte
sich auch nicht wegschicken lasten, denn sie war schrecklich neu¬
gierig auf die Braut des jungen Herrn.

„Ich bin dageblieben, Herr Ritter , weil doch jemand den
Kaffee kochen muß. Frau Ritter hat doch das gute Schwarz-
seidene angezogen, und damit kann sie doch nicht in der Küche
stehen und hantieren, " berichtete sie eifrig.

Ritter nickte lachend.
„Na, schön. Frau Wedlich, dann kochen Sie mal einen

schneidigen Kaffee — aber ein bißchen stärker als sonst."
Frau Wedlich hob die Hände..
„Aber Herr Ritter , das versteht sich doch von selber, ich

habe schon die doppelte Portion gemahlen — ich weiß doch,
wie Ihre Sorte ist."

Fee lausche verwundert diesem Zwiegespräch. Es kam
ihr ganz sonderbar vor, daß ihr Verlobter in einem so ge¬
mütlichen Ton mit der Arbeiterfrau plauderte. Seine sonst etwa«
steife, fast schroffe Art stach gewaltig gegen diesen Ton ab.

Inzwischen war Frau Wedlich durch den schmalen, mit
Ziegelsteinen auSgelegten Flur an eine Tür getreten. Zag-

Arbeit einer solchen Feier folgte im Gasthos zur Traube ein
leiblicher Genuß und eine körperliche Siärkung durch ein ge¬
meinsames Mittagsmahl , an dem etwa 100 Gäste teilnahmen
und das durch allerlei Reden und Ansprachen gewürzt wurde.
Studiendirektor Dieter le ergriff zuerst das Wort in der Haupt¬
sache zu einem Dank gegenüber dem RegierungSoertreter
Reg.-Rat Gaßmann , Seminarrektor a. D. Wstzel, der als frü¬
herer Professor hier noch in gutem Andenken steht, bot aus
der alten Zeit allerlei ernste und heitere Bilder und betonte
zum Schluffe, welche große nnd schöne Aufgabe gerade der
Volksschullehrerstand habe, wenn er auch künftighin in enger
Fühlung mit drm Volke für da» Volk arbeite und wirke.
Weitere Erinnerungen an die früheren Jahre des Seminars ga¬
ben die früheren mit dem auch zum Fest erschienenen Ober¬
lehrer Kienle Heilbronn zu den ersten Lehrern deS Seminars
zählenden Seminarunterlehrer Saurier , nunmehr Rektor in
Schramberg und Köhler, seit I9l3 Schulrat in Göppingen , der
nebenbei auch über seine Erfahrungen und seine Wünsche als
BezirkSfchulinspektorberichtete.

Im Laufe deS Mittags fanden allerlei KurSvsrsamm-
lungen früherer Nagolder Zöglinge statt, die in Liebe und
Freundschaft an ihrer alten Seminarsladt hängen, der mit
Recht auch von der Regierungsseite alle Anerkennung und
herzlicher Dank für die Sympathien dargebracht wurde, die
sie immer für das Seminar an den Tag legte.

Den Abschluß der Jubiläumsfeier bildete die in allen
Tellen gelungene Wiedergabe des Gustav Fikytag ' ichen Lust¬
spiels „Die Journalisten ." Man könnte es vielleicht als
etwas gewagt ansehen, sich mit solchen Kräften, wie sie zur
Verfügung standen, an ein derartiges Stück heranzumachen.
Aber dis Tatsachen bewiesen, daß bei näherem Hinschauen
in unserem Seminar und was die übrigen Muspielendsn
anbetriffi, auch sonst in unserer Stadt manche schauspielerische
Ader zu finden ist. Die dankbarsten Rollen waren wohl die
mit großer Gewandtheit gespielten, immer wieder zum Lachen
reizenden de§ liebenswürdigen Schreibers Korb (Mast) u. die
Schnocks, des Mitarbeiters vom „Koiiolan ". Und wer könnte
diese mit außerordentlich starker Einfühlung wiedergegebene
Rolle des Weinhändlers Piepenbrink so bald wieder vergessen?
Ja nicht unerwähnt darf in diesem Zusammenhang Adelheid
v. Runcck (Frl . Barlh ) bleiben, die den Freier , weil er selbst
nichts dazu tut . in der großen Stadt holen ko nmt ; die frau¬
liche Güie , die sie an den Tag legt, war durchaus rein und
unverfälscht, und Konrad Bolz, dieser Redakteur (Schüler)
darf sich Glück wünschen, als sie ihm „den Gefallen tut , ihn
zum Manne zu nehmen." Fast ist es unmöglich, nun auch
noch alle die andern Namen aufzuzählen, obwohl, was die
Leistung anbetrifft, ein jeder das verdient Härte. Auch Olden¬
dorf (Froman ") und Jda (H Bauer ) wollen wir noch ganz
besonders Glück wünschen, daß sie sich am Schluß fi iden.
wobei natürlich Oberst Berg, der letzteren Vater (Baumann)
nicht unerwähnt bleiben darf. Die übrigen müssen sich mit
einem kurzen Gsiamtiob begnügen, das wir umso gerner
abgeben, als der G .samteindruck der Aufführung ein für die
vorliegenden Verhältnisse wirklich erstaunlich guter war.
Ehrenpflicht ist eS schließlich auch noch, dem im Verborgenen
wirkenden Beleuchtung?msister, Krauß , zu danken, der mit
erstaunlich primitiven Hilfsmitteln Stimmungen hervorzu¬
zaubern wußte. Man ist im allgemeinen auf diese Tätigkeit
viel zu wenig aufmerksam. Schlüßllch seien die unsichtbaren
Musikanten für ihre verschiedenenStändchen und die Mal¬
oereinigung des Seminars für ihre prächtigen Dekorationen
und Hintergründe auch an dieser Stelle bedankt.

So wird die 4ojährige Jubiläumsfeier — so hoffen und
wünschen wir — viel schöne und fruchtbare Erinnerungen
und B lder in Alt und Jung und besonders auch in den
Seminaristen zurücklassen und so zur Nsubelebung und Ver¬
tiefung der Schularbeit und ihrer Aufgaben mitbeitragen.

Das hiesige Seminar aber, an dem heute unter seinem
Vorstand, Studiendirektor Dieterle, die Studienräte Bach,
Bachleler, Bauser , Grau , Gös , Hermann, Knödler, Schmid,
Ulrich, Dr . Wagner und Weinbrenner und die unständigen
Seminarlehrer Dengler , Eüer, Hauq, Kratzer, Michel, Rehm,
Schirm, Stauß und Wurster wirken, möge noch lange seine
ebenso schöne und hohe als schwere Aufgabe zum Wohl und
Segen der Schule und des Volkes lösen, bis ihm eine andere,
von der Entwicklung der Zukunft noch abhängige Bestimmung

wird ! Noch erübrigt uns zum Schluß der lieben Seminar-
stadt Nagold im Namen der Festgäste herzlichsten Dank zu
übermitteln , was sie in diesen Tagen wieder in so aufopfern-
der, selbstloser und verständnisvoller Weise an Aufmerksam-
keit, Liede und Gastfreundschaft, namentlich auch aus den
privaten Kreisen heraus , der Sache des Seminars entgegen-
gebracht hat. Besonderer Dank gebührt dem rührigen und
unermüdlichen WohnungsauSschnß, dem die wirtschaftliche
Lösung der mit dem Feste zusammenhängenden Aufgaben
dank deS freundlichen Entgegenkommens der Einwohnerschaft
so glänzend gelungen ist. , ^ „

* 3m Stlb ?rkranz. Die Eheleute Christian Harr  hier
feierten dieser Tage das Fest der silbernen Hochzeit. Aus
diesem Anlaß brachte der Ver. Lieder- und Sängerkranz seinem
treuen Sangesbruder am Sonntag Morgen ein Siändchen.

Liederkravz-Ansflug. Auf die Einladung des Lieder-
kranzes Herrenberg unternahm der ver. Lieder- und Sänger¬
kranz am gestrigen Sonntag einen FamiiienauSflug nach
Hsrrenberg , wo zunächst auf dem Marktplatz gemeinsame
Cyöre gesungen wurden. Im Saalbau Schneider war hierauf
gemütliches Zusammensein, wobei ein reichhaltiges Programm
abgewickelt wurde, das verschiedene ab.-nechslüngsweise und
gemeinsam voraetragene Chöre sowie prächtige Soli verzeichnete.

Kreisturnfeft. Das Kreisbergfest der schwäb. Turner¬
schaft wurde gestern auf der Wanne bet Pfullingen abge-
halten. Trotz des riesigen Andrangs von Turnern u. Kampf¬
richtern (ungefähr 2000 Wetturner ) war am Samstag abend
die Quartierfrage wirklich mustergiltig vorbereitet und auch
der Turnplatz war p ächttg hsrgertchtet. Ein Bankett in den
prächtigen PfrÜinger Hallen bildete den Anfang des Festes.
Bet dem Einzelwetturnen , das über 1200 Faustkämpser, sowie
je einige Hundert ältere, bis über 50 Jahre alle, Turner u.
Ringkämpfer zählte, mar eS eine Lust zu verfolgen, wie die
allen Kranzjäger mit den jungen Turnern um den Eichen-
kranz wetteiferten. Wie eine Maschine funktionierte der Turn-
betrieb dank der gut oorbereiteten Einteilung und des muster¬
gültigen Verhaltens der Kampfrichter. Bei der PreiSvrrteilung
erhielten mit 64Vr Punkten einen Preis mit Kranz Fritz
Walz  Nrgold , mir 62 Punkten Finkenbeiner - Nagold  u.
mit 6l Punkten Franz G er b i S- Rohrdorf . — Kommenden
Sonntag wird der Nagoldgau sein Gaulurnfest in Calw ab¬
halten, wobei 350 Wetlurner im Einzelwetturnen , Vereins-
wetturnen und Damenturnen wetteifern. Die mustergültige
turnerische Vorbereitung lag in den Händen des rührigen
Obergauturnwarts Niederer, ebenso hat es die Feststadr an
nichts fehlen lassen, nm den Festgästen Großartiges zu bieten.

* Vortrag Fischer. Nach einem zwanglosen Zusammen¬
sein am gestrigen Abend, das den so allmählich angekommenen
Freunden der D. D. Jugend Gelegenheit gab, sich gegensei¬
tig kennen zu lernen, begann heute früh  die Staatsbürger¬
liche Ferienwoche, die in der Traube abgehalten wird. Wir
machen an dieser Stelle nochmals aus den am heutigen Abend
statlfindenden Vonraa von Johannes Fischer aufmerksam,
der ebenfalls in der Traube stanfindet und punkt V-9 Uhr
beginnt.

* Zugsunfall . Gestern abend entgleiste  bei dem um
7 17 in Altensteig abgebenden Zug 16 zwischen Eb Hau¬
sen und Rohrdors — infolge Bruchs einer Nabe
der Tragfeder — der zweite Wagen.  Ca . 100 Meter
fuhren die beiden Hinteren Räderpaare , welche durch den
Druck der am Boden schleifenden Tragfeder entgleisten, neben
den Schienen ; dann konnte der Zug zum Halten gebracht
werden, sodaß glücklicherweise sin größere« Unglück vermieden
wurde. Nach ca. M̂ündiger Arbeit des Zugpersonals konnte
der Zug seine Fahrt forlsetzen; in Rohrdorf wurde der de¬
fekte Wagen abgshängt . Unterwegs nahm man in nobler
Weise die Fahrgäste , welche ihre Reise zu Fuß fortsetzten,
wieder auf und mit Volldampf gings — ohne am Stadtbahn¬
hof Nagold zu halten — dem Nagolder Hauplbahnhof zu,
wo der nach Richtung Horb fällige Zug — trotz ' /«stünd.
Verspätung — noch zu erreichen war.

* Die Haftung der Post . Eine die Oeffentlichkeit inte¬
ressierende Entscheidung über die Haftung der Post bei post¬
ordnungswidriger Einziehung von Nachnahmebeträgen ist
neuerdings vom Kammergericht in Berlin ergangen. Ein
praktischer Arzt lieferte vor einiger Zeit zwei gewöhnliche Nach¬
nahmebriefe über 300 und 400 an einen seiner Patien-

haft und etwas benommen von der ungewohnten Situation
schritt Fee neben Hans Ritter hinter ihr her.

Tann öffnete die Aufwärterin die Tür und HanS führte
seine Braut in ein freundliches schlichtes Zimmer , mit ein¬
fachen, altmodischen Möbeln, die aber sehr blank und sauber
gehalten waren.

Mitten in diesem Zimmer stand eine mittelgroße Frauen¬
gestalt in etwas gebeugter Haltung , wie sie lange, schwere Ar¬
beit mit sich bringt . Ihr noch volles graues Haar war schlicht
gescheitelt und die Zöpfe waren glatt an den Hinterlopf fest¬
gesteckt. Sie trug das bereits von Frau Wedlich angelürr-
dtgte „Schwarzseidene", sicher ihr bestes Festgewand, das
aber einer vergangenen Mode entstammte. Trotzdem sah es
noch wie neu aus , es war sichtlich geschont worden. Um
Hals und Aermel schimmerten schmale, blendend weiße Stik-
kereistreifen, und am Kragenschluß steckle eine goldene Brosche,
die wie ein verschlungenes Band aussah . Auf dem grauen
Scheitel saß ein schwarzes Spitzenhäubchen.

In dem klugen, guten Gesicht der alten Frau spiegelte
sich eine große Erregung . Die Hände, die ein weißes Ta¬
schentuch hielten, zitterten merklich. Es waren keine weißen,
zarten Hände, sie trugen die Spuren harter Arbeit.

In dem sympathischen Gesicht der alten Frau leuchteten
prachtvolle, große Augen, stahlblau wie die ihres Sohnes
und auch von derselben Form . Aber sie blickten weicher,
gütiger — eS waren gute, treue Mutteraugen . Und diese
Augen nahmen Fee gleich gefangen.

Eine Weile standen sich die beiden Frauen stumm gegen¬
über und sahen sich mit großen, prüfenden Augen an. Dann
führte Hans seine Braut vor feine Mutter hin.

„Da bringe ich dir meine Braut , Mutter ." sagte er mit
dem warmen Ausdruck, den Fee nun schon an ihm kannte.
Sie sah aber nicht, daß seine Augen sich zugleich mit einem
Blick in die der Mutter senkten, der ihr ganz fremd erschie-
nen wäre.

Instinktiv , ihre Beklommenheit abschüttelnd, streckte Fee
der alten Frau ihre Hand entgegen. Die tastete zitternd oa-
nach und ergriff mit der anderen Hand zugleich die ihres
Sohnes . Und wie von einem großen, heiligen Gefühl über-

!8ltigt, drückle sie die beiden Hände der jungen Leute fest,
anz fest zwischen den ihren und legte sie dann zusammen,
ihre Augen sahen dabei wie durch einen feuchten Schleier
i die großen, braunen Samtaugen Fees und endlich rangen
ch einige Worte über ihre bebenden Lippen.

„GolteS Segen mit Euch> Werdet glücklich miteinander,
ebe Kinder."

Da beugte sich Fee schnell herab, um ihr die Hand zu
iffen.

Erschrocken wollte die alte Frau ihre Hand zurückziehen.
„Nicht doch — ich habe harte , grobe Hände." sagte sie

ästig.
Fee sah ernst und groß zu ihr auf.

Es sind Mutterhände — und ich habe keine Mutter
lehr" — lassen Sie mich," bat sie leise, seltsam ergriffen von
em schlichten und doch ehrfnrchtgebtetendenWesen der guten

Hans Ritter wandte sich hastig ab. ES stieg ihm so
eiß und brennend in die Augen. Die beiden Frauen hiel-
:n sich noch eine Weile fest bei den Händen und sahen sich
r die Augen.

Inzwischen legte Hans Ritter Hut und Paletot ab, dann
rat er zu Fee. Er hatte sich schnell gefaßt.

„Nun lege erst einmal ab, Fee. Mutter hat den Kaffee-
isch gedeckt, du mußt dich schon von ihr bewirten lassen.

Er nahm Fee Pelzstola und Jacke ab- Sie trat vor
en schmalen Spiegel , der über der dlankpolierten Kommode
ing. und legte ihren Hut ab. Hans trug seinen Paletot
nd Fees Jacke selbst hinaus und hängte beides im Flur an
en Garderobeständer . Dann kam er wieder herein. Weder
eine noch FeeS elegante Erscheinung paßte in diesen beschei-
-nen Raum . Frau Ritter hatte die Augen nicht von Fee
elaffen und sah nun ihren Sohn an . Einen Moment
trahlten die beiden Augenpaare liebevoll zärtlich ineinander.
Venn Fee diesen Blick in Ritters Augen gesehen hätte — er
oürde ihr ein neues Rätsel aufgegeben haben.

Als sie sich aber vom Spiegel ab wieder inS Zimmer
oandte, sahen seine Augen schon wieder mit dem alten, un-
»eweaten Vtick in die ihren. (Fortsetzung folgt).



2en auf. An zwei verschiedenen kurz hintereinander folgen¬den Tagen wurden die Brüse von einem Betrüger , der mit
einer Postdienstmütze, Posthelferarmbinde , und einer Bestell¬
tasche versehen war , dem Patienten zur Z chlung oorgelegtund das letzte Mal von diesem eingelöst. Die Beträge wur¬den dem Absender nicht auSbezuhlt, und dieser erhob daher
gegen die Oberpoftdirektion Klage mit dem Antrag auf Ver-
urieilung des ReichrfiSkus zur Zahlung von 1200 nebst
Zinsen . Das Landgericht I Berlin enliprach dem Klagean¬trag mit der Begründung , daß die Post aus den 331.
839 ff. der B -G.B. hafte. Auf die gegen dieses Ucielt ein¬
gelegte Berufung hob jedoch das Kammergericht daS Urieilaus und wies den Arzt mit der Klage kostenpflichtig ab. Inden Entscheidungsgründen wird nach dem Reichepostministe¬
rium herausgcgebenen Archiv für Post und Telegraphie u. a.
lolgendes ausgeführt : AuS Z l9 der Postordnung ergibt sich,daß die Postoerwaltuug für einfache Nachnahmesendungenallein hastet, wenn die Beträge postordnungsmäßig eingezo-
aen worden sind. AuS der Beweisaufnahme in der Vorin¬
stanz geht hervor, daß der ordnungsmäßige Getdbriefttägerdes Bestellamts die in Frage stehenden Beträge nicht einge-

zogen hat, und daß sie nicht zur Postkasse gelaugt sind. ES
ist sogar in hohem Maße wahrscheinlich, daß ein Unbefugter
die Nachnahmesendungen bereits bet dem Aufnahm postumt
entwendet hat . Da derartige nicht eingeschriebeneNachnah¬
mesendungen wie gewöhnliche Briese beim Aufgabe Postamt
behandelt werden. Zu Unrecht wird vom Kläger behauptet,daß schon ein gewöhnlicher Postnachuahmebrtef den Charak¬
ter eines eingeschriebenen Bri >f.-S trage und ebenso zu behan¬
deln M wie ein Postanftrag oder eine Postanweisung . Wäre
dies der Fall , so würde das Emschretden eines Nachnahme¬
briefes überhaupt keinen Sinn haben.

* Herstellung von Süßigkeiten und Schokolade . Durch
eine Verfügung des Ernähruagsmintsteriums wird die Her¬
stellung von Süßigkeiten und Schokolade mit sofortiger Wir¬kung freigegeben und die Kriegsoorschriflen aufgehoben.

* Prämierung von Obstanlagen . Zrr Förderung des
Obstbaus wird die Württ . Landunnschaftskammer alljährlich
eine Prämierung von Obstanlagen vornehmen. Sie erfolgt
abwechselnd in einem Jahr i n Donau - und Schwarzwatd-kreiS, im darauffolgenden im Jagst und Neckarkreis. Heuer
kommen die ersteren Kreise an die Reche. Die Prämierung
erstreckt sich auf geschlossene Reihen uni Pflanzungen von
wenigstens 30 Bäumen . ES stad Preise für tandwittschastl.
Obstbau und für Gartenodstbau vorgesehen. Alle Obstzüchter
können sich um die Prämierung ihrer Obstanlagen bei der
Landwirtschafrskammer bewerben.

* Keine Reichsbeihilfe zur Erwerbslofenunterstützung
-ei Streiks . Noch einer Entscheidung des Reichest:anzmi-
nlsteriums ist die Gewährung der Reichsbethilfe zur Erwerds-
losenunterstÜtzung für den Fall unzulässig, daß die betreffende
Gemeinde diese Unterstützung anch im Fall eines Streiks ge¬währt bat

* Die neuen Häntepreise. Am Rohhäutemarkt hält die
Aufwärtsbeweguug für alle Gattungen Häme und Felle weiteran , und die in diesem Monat stcntgefundenen größeren und
kleineren Auktionen haben die Preise durchweg recht erheblich
weiter in die Höhe getrieben. Selbst Kalbfelle, die im Juniweniger gefragt waren und sich im Preise nur schwer be¬
haupten konnten, erzielten ebenfalls höhere Preise . Für
norddeutscheWare wurde bezahlt : Großotehhäute im leichten
Gewicht 9—12 20 im schweren Gewicht 8—12 Kalb¬
felle 11—16 Roßhäme l >5- 350 Für süddemsche
Ware : Großaiehhäute im leichten Gewicht 250—390 (Die
Prei 'e verstehen sich pro Pfund in Mark, bet Roßhäuten proStück in Mark .)

r August . Der Monat August wird tm alten deutschen
Kalender als Erniig oder Erntemonat bezeichnet. Dem
Landmann bringt der August eine Zeit unendlicher Arbeitu . Mühe . Daher wünscht er sich auch diesen Monat trocken
und sonnig ; sonst wird der »Früchte Zahl und Güte begra¬
ben". WaS im Herbst soll geraten, das muß der August
braten ". Zwei Tage im August sind nach altem Volksglau¬ben für das Wetter ganz besonders maßgebend: St . Lau¬
rentius am 10 und St . Bartholomäus am 24. August. So
sagt eine alte Bauernregel : Sind Laurentius und Bartholo¬
mäus schön, ist ein guter Herbst vorauSzusehn. Mit dem
August ist die Höhe des Jahres überschritten. Im August
verschwindet mehr und mehr der Schmuck der Felder unter
der Sense des Schnitters , die Stoppeln und das zur Herbst¬
bestellung hergerichtete Feld sind die Kennzeichen des schei¬denden SommerS

i. Dachstockbrand. Altensteig, l . Aug. Heute Nacht */<2
Uhr. schreckte Feueralarm die hiesige Einwohnerschaft auf.
In dem an der Poststraße gelegenen Hause des BäckerS Fr.
Wurster war in dem Dachstock Feuer ausgeglichen.' Der
rasch herbeigeeilten Feuerwehr gelang es. das Feuer in Schachzu halten , so daß nur der Dachstock und das obere Stockwerk
ausbrannten . Durch die Waffermenge wurde das Haus je¬
doch böS zugerichtet. Die Ursache des Brandes ist noch nichtbekannt.

Württemberg.
Schnltheißenwahl. Oberjettingen, l. Aug. Starke

Beteiligung hatte dir gestern hier stattgefundene Schultheißen-
Bon 53l Wahlberechtigten haben 486

abgestimmt. Davon entfielen auf Georg Köhler  330,
auf Friedrich Baittnger . Gärtner l42 und auf Geometer Renz8 Stimmen . 6 Stimmzettel waren ungültig oder weiß. Wirgratuueren ! "
. I- St -idt. Haushalt . Caln> 30 Juli . Der Voranscklaqder Stadtverwaltung für 1920 Müßt mit 1.6 Millionen Mk
Einnahmen und 2 3 Millionen Mk. Ausgaben ab Der Ab-
Mangel von 693000 Mk. wird durch eine Umlage oon 35°/,gedeckt. ^

r Öderer . Liebenzell. 30. Juli . In hiesiger Gegend
^ben Wilddiebe ihr Unwesen. Kürzlich wurde von zwei
Wilderern eine säugende Rehgetß vor den Augen mehrerer
Kurgäste angeschossen. Einer der Burschen schleppte das Tier
in das Dickicht. Als die Diebe das Reh abholen wollten,wurden sie von dem Fölster überrascht, einer der Wilderer
am Fuße durch Schüsse verletzt. Auf der Flucht verloren die
«urschen ihre Hüte, sie wurden zum Verräter . Der Verletzte,
Goldarbeiter Walter , ist an das Amtsgericht Calw eingeliefert.r Die Saison . Liebenzell. 30. Juli . Das Kurleben
steht auf höchster Höhe und hat fast den Friedensstand erreicht.

Sparet das Wasser!
Die Zabl der Kurfremden betiägt zurzeit 2420. (Vorjahr 1600).

r Feldbrand . Bceitenholz OA. Herrenberg, 30. Jnlt.
Durch Funken der kleinen Lokomotive der Schmalspurbahn
der hiesigen Giptfabrik ist ein Gerstenfeld in Brand geraten.
Durch rasche« energisches Eingreifen in der Nähe schaffender
Leute gelang eS, den Brandherd einzudämmen. Der Fähr¬
betrieb der Bahn ist nunmehr über die Ernte stillgelegt, da
die G fahr eines Brandes zu groß ist.

Herrenberg , 30. Juli . Auf dem heutigen Schweine-
markt waren zugesührt : 125 St , M lchschwetne, lOSt . Läufer-
sckweine, wovon nur etwa 60 Si . MiMchwetne und 2 Paar
Läi.ferschwetne abgesetzt wurden . Verkauf flau, da wenig
Käufer da waren. Preis für ein Paar Milchschweine 600 bis
800 Preis für ein Paar Läuferschweine 1400—2200 ^

r Wohnungsfürsorge . Horb. 3l Juli . In einer gestern
abgehrüienen Sitzung hat der Gemeinderat einstimmig be¬
schlossen, der Landrsbaugenoffenschaft der Finanzdeamten für
6 hier zu eist-llende Beamtenwohnungen den ortsüblichen
Ueberteuerungszuschlag yon je 5000 für die Wohnung als
unverzinslicher Darlehen auf 20 Jahre zu gewähren.

r Todesfall . Tübingen , 30. Juli . Im Alter von 66
Jahren starb Prof ssor der Kunstwissenschaft Dr . Konrad v.
Lange, der seit 1894 an der hiesigen Universität als Lehrerwirkte.

Kriegerkaprlle . Rxingen OA. Horb. 23. Juli . Am
Sonntag den l7 . Juli wurde auf dem hiesigen Friedhof dieK ieaerkapelle eingeweiht. Dis Festpredigt hielt ein Kapu-
zinerpater . Die Weihe nahm Pfarrer I . Watt von hier vor.

Zeltmisston . Freudeojiadt , 30. Juli . Ans dem Turnhalle-
platz hat die Deutsche Zeltmission ein Riesenzelt aufgeschlagen,das etwa 1500 Sitzplätze enthält . Die Mission wild drei
Wochen hier bleiben und jeden Tag zwei religiöse Vorträge
halten. In allen Orten , wo die Zel.milsion ih e Täligkeit
aufrwhm. hatte sicb dieselbe eines lebhaften Besuches zu erfreuen.

r Tödlicher Anfall . Freudenstadl , 29. Juli . Die 18
jährige Christine Schumacher aus Drollenberg fuhr vom Ja¬kobimarkt auf dem Fahrrad nach Hause. Am MichelSberg
stürzte das Rad um. Das Mädchen erlitt eine schwere Ge-
hkrnerscbülterung, an deren Folgen eS starb.

r Kunstgewerdeschute. Stuttgart , 30. Juli . Die württ.
Staatliche Kunstgewerbeschule beginnt am 16 Okt. ihr Win¬
terhalbjahr mit 5 Hauptabteilungen urd 6 Fachabteilungen.

r Endlich Regen ! Stuttgart , 30 Juli . Am Freitag
abend kam im Zusammenhang mit ausgedehnten Gewittern
der langersehnte Regen und brachte der ganzen Natur Er-
frischuna.

rSchäferhundssonderausstellung. Stuttgart.30. Juli. Die Orts¬
gruppe Siuugliri de»Vereins für treuliche SchäferhundeE. B hält an¬
lässlich der Rassehundaussüllung zu Slutlgart am 3. und 4 Septem¬
ber eine Schäfer Hundausstellung, mit ungewöhnlich hoher Dotierung, zur
Prüfung des Standes der Hochzucht ab. Es kommenu a. z r Ver¬gebung 100" ^ Zuchtpreise, mehrere 1000 Klossenpreise und eine
Menge wertvolle Ehrenpreise. Prospekte durch den Sonderaussteuungs-
leiter PeterW tß in Stuttgart, Silberburgstrotze 159.

r Der Butterpreis . Siuttgart , 30. Juli . Der Verein
der Slultaarter Butter - und Käsebänder beschloß, den Preis
von 21 Mark für ein Pfund Butter festzuhalten, weil der
Kempiener Bulterprels oon 18 35 Mark als Großhandels¬preis ohne Verpackung, in Ballen ab Versandstation zu ver¬
stehen ist. AuSlandsdutter kann kaum unter 30 Mark gehan¬delt werden

r Ein seltener Fang. Mellingen OA. Eßlingen, 29. Juli Die
ser Tage fing Wilhelm Hang  mit seiner Falle in seinem GrundstückWeile,berg3 junge Siebenschläfer. Die meisten Leute kennen diese Tiere
lediglich dem Namen nach Er zählt zu der Gattung der Nagetiere,
wird 16 om lang, hat schmalen Kops, spitze Schnauze, ziemlich große
Augen und langen buschigen Schwanz. Der Siebenschläfer ernährt sichaus Nüssen, Samen Eiern, Obst und sammelt solches bis zum Herbst ln
großem Vorrat. Er ist ein sehr gewohnter Kletterer. Dom Herbst biszum April sch'öfi er volle7 Monate.

r Grobfeuer . Leonberg, 30. Juli . In der Nacht zum
Samstag brach tu der alten Slohrer 'schen Fabrik, in der zur¬
zeit eine Kisten- und Holzwarenfabrik untergebracht ist, Feuer
aus , daS das ganze Anwesen in kurzer Zeit in Asche legte.
Auch die in einem Nrbenbau untergebrachte BriesordnerfabrikDöbich wurde ein Opfer der Flammen.

r Früher Herbst in Sicht . Vom oberen Neckar, 30. Juli.
Eine große Versammlung von 26 Störchen zwischen Trosstn-
gen und Schwenningen verheißt die baldige gemeinsame Ab¬
reise nach dem fernen Süden . Wern die S örcke frühzeitig
forlfltepen, so bedeutet das bekanntlich einen frühen Herbst.

r Tödlicher Anfall . Schramberg. 31. Juli . Gestern
vormittag machte sich der Ende der Vierziger stehende Päch¬
ter des Eiswerks im Bernecktal, E Bcehmer, an dem Wasser¬werk zu schaffen. Er geriet hinein und wurde so schwer
verletzt, daß er nach einer halben Slunde verstarb. Er hinter¬läßt eine zahlreiche Familie.

r Bierpreiserhühung. Giengena Br.. LS. Juli. Die bayer-
ischen Brauereien rrtiöhen ab t. August ihre Bierlieferpretse, so daß
der Ausschankpreis für 1 Liter dunkles Bier auf 2 iür ein Liter
Helles auf 2,10 -6 zu stehen kommt. Bon nun an sind die Bierpreisefür Stadl und Land gleich.

r Drei Opfer der Hitze. Oehringen . 30. Juli . Drei töd¬
liche Hitzschläge ereigneten sich am Donnerstag innerhalb we¬
niger Stunden in der näheren Umgebung Oehringens . In
allen drei Fällen trat unmittelbar im Anschluß an die Be¬
wußtlosigkeit der Tod ein. Außerdem hört der Hohenloher
Bote von mehreren nicht tödlich verlaufenen Fällen , die sichim Bezirk ereigneten.

r Früher Bogelabzug . Pforzheim , 31. Juli . Die Mauer¬
schwalben sind schon vor 10 Tagen, also über eine Woche
früher als sonst, abgezogen. DaS warme Wetter und die
leichte Ernährung haben die Aufzucht der Jungen begünstigtund die Abreise beschleunigt.

r Lebensrettung. Bon der bayrischen Grenze. 2S. Full. In
Schwenningen war eine Dame dem Ertrinken nahe; einem 12 jährigen
Knaben gelang es, die bereits Bewußtlose ans Land zu bringen.

Letzte Drahtnachrichten.
Das englisch französische Kompromiß angenommen.
Paris , 3l . Juli . Wie HaoaS meldet, hat tm Laufe des

gestrigen Abends der englische Botschafter in Paris amtlich
die Annahme des Kompromisses durch seine Regierung be-
stätiat, da- einen Gesamtschritt in Berlin zur Regelung der

Frage der Verstärkungen durch den Obersten Rat betrifft.
Der Oberste Rat werde also am 8 . August in Parts
zusammentreten,  da der italienische Ministerpräsident
nicht früher abkommen könne. Lloyd George werde der
Sitzung persönlich beiwohnen. Belgien werde etngeladen
werden, u. Amerika werde einen Vertreter an den Verhand¬
lungen üilnehmeu lassen. Die Konferenz werde in ersterLinie die
Frage der nach Oberschlesien zu entsendenden Verstärkungen,
sowie die Teilung des Abstimmungsgebiets zu regeln haben.
Die Kriegsbeschuldigtenfrage werde sehr wahrscheinlich auch
geprüft werden. Die Frage der Reparationen werde in ihrer
Gesamtheit wahrscheinlich nicht ins Auge gefaßt werden, da
die alliierten Ftnanzmtnister gleich nach der Konferenz gewisse
technische Fragen zu regeln hätten, wie die Verteilung der
bereilS von Deutschland bezahlten Entschädigungssummen,
der Besatzungssummen usw. Ein Hauptpunkt , die Ausrecht¬
erhaltung der drei Londoner Sanktionen : Besetzung von
Ruhrort.  Duisburg und Düsseldorf, die Zollschranke am
Rhein und die Ausfuhrabgabe , werde bestimmt angeschnitten
werden ; doch gehe die allgemeine Meinung dahin, daß Ent¬
schließungen darüber der Garantikkommisston Überlassen wer¬
den sollen, die die Ausführung der deutschen Verpflichtungen
zu überwachen hat.

Die Frage der Truppenentsendung.
Paris , 1. Aug. Wie HaoaS mitteilt, hat Brtand noch

vorgestern abend dem franz. Botschafter in Berlin Weisungen
zugehen lassen und ihn aufgesordert. sich mit seinem englischen
und italienischen Kollegen zu verständigen zwecks eines ge¬
meinsamen Schritts der der deutschen Regierung , um ihr mit-
zureilev, daß sie auf jede Weise die Beförderung alliierter
Truppen durch Deutschland erleichtern möchte, deren Entsen¬
dung die Lage in Oberschllsien jeden Augenblick nötig machen
könnte. Es ist wahrscheinlich, daß ein Kolleknvschritt nicht
vor Montag abend stanfinden dürfte.

Eine Friedenskundgebung.
Berlin , 3l . Juli . Unter dem Losungswort „Nie wieder

Krieg !" wurde tm Berliner Lustgarten eine riesige Kundge¬
bung der Mehrheilssozialisten, der Unabhängigen, der Ge-
werkschoftSkommisston, des Friedeosbunds der Kriegsteilneh¬
mer. der deutschen Friedensgesellschast, der deutschen Liga für
Völkerbund, des Retchsbunds der Krieosbesckädiglen u. wei¬
terer 16 Organismionen veranstaltet . Suva 30 Redner spra¬
chen gegen den Revanchegetst und für eine friedliche Außen¬
politik, für einen neuen Geist der Jugenderziehung und für
die Sicherung der republikanischenSiaatsreform . Das wich¬
tigste sei die Propaganda für die Verweigerung deS Kriegs¬
dienstes, der Munitionsherstellung und der Waffentransporte.
— Die Reden fanden brausenden Beifall. — Aehnliche Frie¬
denskundgebungen sind in etwa 300 deutschen Orten , sowie
in England , Frankreich und Amerika veranstaltet worden.

Ein Stretkzwischenfall in Berlin.
Berlin , 1. Aua . Streikende Kartoffelkulscher überfielenam Berliner Nordbahnhof Händler und Geschäftsleute, die

dort Kartoffeln abtransportieren wollten. Sie fielen den Pfer¬
den in die Zügel und rissen zum Teil die Führer der Wa¬
gen von ten Sitzen. Einige Kartoffelsäcke wurden von den
Streikenden von den Wagen heruniergehoit und der Inhalt
zertreten. E st nachdem die Polizei Verstärkungen erhalten
hatte, konnten die Wagen mir den Kartoffeln unter polizei¬licher Bedeckung abfahren.

Die Ausschaltung oer Kommunisten.
Graz , l . Aug. Die „Grazer Tagespost " meldet aus

Belgrad : Nachdem alle 50 Mandate der kommunistischen Ab¬
geordneten für nichtig erklärt worden sind, werden bereits
die Vorbereitungen für die Ersatzwahlen getroffen. Die Kom¬
munisten werden von allen öffentlichen Aemlein und den
Gememderäten ausgeschlossen. Alle Beamte, die in der Kom¬
munistischen Partei organisiert sind, werden aus dem Staats¬
dienst entlassen.

Letzte Kurz-Meldrrugen.
Wie die Blätter aus Breslau melden, ging die bet dem

letzten polnischen Aufstand von polnischen Banden gesprengte
Eisenbahnvoiflutbrücks der Over zwischen Czepanowttz undOppeln gestern in Flammen auf.

Zu dem Zwischenfall der Beschießung deutscher Minen¬
sucher durch rujsi che Küstenwachen wird gemeldet, daß die
Raffen geglaubt hätten , mit fremden Fischerbooten zu tun zu
haben, die in russischen Gewässern fischen wollten.

Tie Danziger Gewehrfabrik ist ruf Befehl deS Völker-
bundSratS geschloffen worden. Infolgedessen sind gegen 1300
Arbeiter, Angestellte und Beamte entlassen.

Der Retchsernährungsminifter Dr . Hermes reift dieser
Tage in die Pfalz um mit der Bevölkerung in den in sein
Reffort etnschlagenden Fragen Fühlung zu nehmen.

Der deutsch demokratische Abgeordnete Erkelenz ist in
Düsseldorf von den Franzosen „irrtümlich" verhaftet aber
schon wieder freigelassen worden.

Der Präsident der ungarischen Nationalversammlung,
RakowSki, ist von seinem Posten zurückgetreten. Wie die
Blätter aus Budapest melden, ist der Rücktritt auf Gegen¬
sätze in der Königsfrage zurückzuführen. RakowSki wird
von den kleinen Landwirten , als den Vertretern der freien
Königswahl , angegriffen.

Der amerikanische Staatssekretär Hughes erklärte : Das
ehemals deutM Kabel zwischen den Inseln Guam und Dapwerde den Ver. Staaten zu geteilt werden.

DaS Stuttgarter Lufipostflugzeug Stuttgart -Konstanz ist
in der Gegend oon Wald infolge MotordefekiS in 2000 m
Höhe oon einem schweren Unfall betroffen worden. Der
Führer erlitt keine, eine mitfahrende Dame leichte Verletzungen;der Apparat ist ziemlich vernichtet.

Ueber die Einnahmen der Reichsbahnen in der Zeit vom
April bis Juni 192l wird eine amtl Ausstellung veröffentlicht.

Der thüringische Landtag hgt einstimmig seine Auflösungbeschlossen.
Ueber den Zusammenstoß zwischen Reichswehr u. Schupo

in Stettin wird eine amtliche Richtigstellung veröffentlicht.Politische Motive liegen nicht vor.
In einer sozialistischen Versammlung zum Gedächtnisvon Jean JauröS sprach, wie aus .Paris berichtet wird , auch

der Vertreter der deutschen unabhängigen Sozialdemokratie,
Crispien. Seine Rede fand Beifall.



In Konstantinopel ist der Volkskommissar für Außen¬
handel der Sowjet Republik Aserbeidschan , Debüt Cyan»
Dschewai sie, von einem Armenier ermordet worden . Der
Täter erkürte , er habe den Mord aus Rache für die Greuel
an der armenischen Bevölkerung begangen.

Wie . Newyork Herold " aus London berichtet wird , hält
man eS für möglich , daß Lloyi George sich demnächst nach
Amerika begeben werde Die Rerse stehe angeblich mit der
Tätigkeit Lord Norrhcliffe 'S in den Vereinigten Staaten im
Zusammenhang.

Berich en au « Moskau zufolae befinden sich etwa 6 Mil¬
lionen Auswanderer auS dem Wolgagebiet unterwegs nach
Moskau . Am 20. Juli erreichte eine große Masse Tambow.
Dort wurden die Geschäfte und Magazine geplündert , die
Pferde der dortigen Feuerwehr und der Kavallerie geschlachtet
und an O -t und Stelle verzehrt.

Dte Boischafterkonferenz hat der österreichischen Regierung
mitgeteilt , daß die erste Ve >Handlung wegen der Uebergabe
Westungarns am 6. August in Oedenburg statifindet.

In dem von Juden bewohnten Stadtviertel von Grodno
brach, wieau « Memel verlautet , Großfeuer aus . da - über 20
Wohnhäuser in Asche legte . Explosionen , die ein von Kom¬
munisten angelegtes Waffen - una Munitionslager hervorrief,
haben eine ganze Reihe von Menschenopfern gefordert.

Zwischen Deutschland und der Schweiz sind Berhandlun
gen über einen Schied «- und Vergleichroertrag im Gange.

Gtugesandt.
iSRr Einsendungen unter dieser Rubrik übernimmt dir Schriftleitung

nur die preßgrsrtzliche Verantwortung .)
Bitte an das Nahrvngsmtttelamt . Bei der gegenwär-

tigen Hitze kommt eS häufig vor , daß die Milch , obwohl sie

gleich nach Empfang abgekocht wird , gerinnt . Wäre es nun
nicht möglich , die Milch entweder spät abends oder ganz
früh zu verteilen , anstatt bet der ärgsten Mittagsh tze? Im
Interesse unserer Kinder wird um Abhilfe gebeten ! ! !

Der Holzmarkt im Juli.
^ (Nachdr. Verb.)

WKS . Allgem . Lage.  Von einer durchgreifenden Besse-
rung der Geschäftslage konnte auch in diesem Monate noch nicht
gesprochen werden. Wohl hat die zuversichtliche Stimmung in den
Kreisen deS Handels und vor allem der Sägeindustrie , die etwas
bester mit Aufträgen versehen wurde, Weiler zugcnommen. Allein
der Verkehr blieb noch sehr beengt. — Die Diktatpreise der zweiten
Holzverdingung für die Entente sind fast ohne Ausnahme abgelehnt
worden. Die geforderten Preise sind zum Teil wesentlich höhere.

Nadelrundholz.  Die Nachfrage ist in diesem Monat
reger geworden und auch die Preise nahmen eine langsam ausstei¬
gende Richtung. In erster Linie interessierte man sich für Starkholz
aus neuen Fällungen , während man die großen Posten alten Holzes
so gut als möglich unterzubringen versuchte. Als unterste Preis¬
grenze konnte man zuletzt für Fichten- und Tannen -Stammholz ab
südd. Wald folgende Sätze durchschnittlich bezeichnen: 1. Kl. etwa
315 2. Kl. 288 3 Kl. 282 4. Kl. 220 5. Kl 190
6. Kl. 188 p Fstm. Wesentlich langsamer vollzieht sich die Er¬
holung am Nadelpapierholzmarkt . Dem großen Angebot stand nur
eine geringe Nachfrage gegenüber, die sich erst gegen Monatsende
leicht besserte. Biel schlanker vollzog sich der Absatz von Gruben¬
holz und Schwellen, wo sich ein regelmäßiger Verkauf abspielte.

Laub Holz.  Am Laubholzmarkt hielten die mißlichen Zu¬
stände auch im Juli noch an. Große Mengen unverkauften Mate¬
rials sind noch in den Händen der Händler und des Waldbesitzes.
Eichenstammholz besonders blieb weiter vernachlässigt, während
Buchen, Hainbuchen, Erlen und Eschen mehr begehrt waren.

Schnittwaren.  Die gegen Ende Juni eingetretene bessere
Stimmung hielt auch in diesem Monat an. Trotzdem waren aber

die Absatzmöglichkeiten noch ziemlich gering. Mit den vermehrten
Anfragen wobei eS sich mehr um Orientierung als um ernste Kaufs-
abfichten handelte, stiegen auch die Forderungen der Produzenten.
D,e niedrigsten Forderungen für unsortierte Bretlware lauteten
durchschnittlich auf 478 u. stiegen auf über 500 Angebote von
460 wurden nur ganz vereinzelt mehr bewilligt. Am Bauholz,
markte verursachte d,e zunehmende SiedlungS - und Bautätigkeit eine
leichte Besserung. Für Fichten- und Tannenbauholz mit üblicher
Waldkante forderte man ab oberrheinischen Versandplätzen e wa
600- 678 F p. Fsttn., Borratsholz 400- 475 Am Laubschnitt-
holzmarkt ist eine Besserung nicht zu verzeichnen, besonders drücken
in Eichenschnittmaterial die Bestände auf den Markt , an dem die
entsprechende Nachfrage fehlt.

Gerbrindenmarkt.  Die Nachfrage nach Eichen- und
Fichtengerbrinde hat sich in diesem Monat nur wenig gekesselt,
weshalb auch die Preise keine wesentliche Aenderung erfuhren Erft
in der zweiten Hälfte des Monats interessierten sich die Gerbereien
und Gerbftoffhe,steiler mehr für die Rohware.

Brennholz.  Am Brennholzmarkt wurde die sommerliche
Ruhe durch wenig Verkehr unterbrochen. Die befürchtete Verschlech¬
terung der Kohlenversorgung würde in Bälde aber eine lebhaftere
Nachfrage nach Brennholz und damit wohl auch ein Anziehen der
Preise zur Folge haben.

Ausland.  Die Holzmarktlage in Deutsch-Oesterreich erfuhr
bisher kerne Besserung, während vom ungarischen Holzmarkt eine
Belebung seit Milte des Monats gemeldet wurde. Auf dem Holz»

t in Triest hielt die rückgängige Preistendenz an . In der
Tschechoslowakei hat sich eine leichte Belebung bemerkbar gemacht.
In Dänemark erfuhren die Holzpreise eine rückläufige Bewegung.
Auch der schwedische Markt ist ziemlich gedrückt, während Berichte
aus Finnland eine gewisse Belebung des dortigen Marktes konsta-
tieren . In Belgien, Frankreich und England lag der Markt an¬
haltend still.

Mutmaßliche» Wetter am Dienstag und Mittwoch.
Gewittrig und warm.

Amtliche BetKnutmUchnuge«.
LandwirtschaftlicheWinterschnle.

Die Eiöffnung der landwtrtschaftl . Winterschulen findet
Heuer am 3 November statt . Die Anmeldung zur Aufnahme
hat bis spätesten » 15. Septbr . zu geschehen und zwar für die
Schule in Calw , die für die Oberamtsbezicke Calw . Nagold
und Neuenbürg gilt , bei LandwirtschafiStnspektor Boßler in
Calw . Nähere » ist aus Staalsanzeiger Nr . 166 vom 20 . Juli
1921 , der aus den Rathäusern zur Einsichtnahme aufliegt . zu
ersehen . 424

Nagold , den 30. Juli 1921. Oberamt : Münz.

In der Gemeinde Grüntal  OA . Freudenstadt ist die
Maul - und Klauenseuche ausgebrochen . 423

Nagold , den 30. Juli 1921. Oberamt : Münz.

!

PsttkhlMkMs
am nächsten Mittwoch mor¬
gens 7 llhr auf der Kanzlet
der Stadt »flege in Nagold.

Suche auf I oder 15
August ein ehrliches , braves

MW»
nicht über 18 Jahre , als Bei¬
hilfe >m Haushalt und Laden.
Snw Wilhelm Mihner

Brot - n. Feinbäckeret «o,
Brötzingen bei Pforzheim
Westl . Karl -Friedrich Str . 283

Ifelshausea.
Zwei selbständige 404

Nagold.
Schön möbliertes

425

Zimmer
mit zwei Betten und voller
Penston zu vermieten.

Wo ? sagt die Geschäfts¬
stelle des Blattes.

« kvßvWK-

ückei'
aller Art

in großer Auswahl

betG. w . Iaiser
Buchhandlung, Nagold.

Mbelschreintt
können sofort etntrelen bei

Skr . ^Vsimsv.

Beste Jute « und Drell»

Säcke
FriedenSq «alität , Maffenver
fand u . Einzetoerkauf . Alle

Größen . Ab »St 6 —.
Schopper, Stuttgart

Schwadstr . 67 . Tel . 12 >57.

II
Nissin Fs

gezren
blitchts snlieres nekmen.

2u Kaken in kler^ potkek «.

i>er Deutschen demkr. Ment ».

»M" Oeffentliche
Versaiimlnngeil
im Saale der Traube,  Beginn jeweils abends V» 9 Uhr.

Montag . 1. Augult
Johannes Fischer -Stuttgart über

PmteWM.
BolksMM. Sloastyolitik.

Mittwoch . S. August
Der Borsitzrvde des württ. Landesverbands der

Deutschen demokrat. Jagend
Assessor Eberhard Wildernruth-

Stuttgart über

SUMM iltilisiher Politik.
Freitag . S August

Baurat Clement -Eßlingen über
Sie EkWetziog des deutsche» Söd-

loche»; oerboüdk» mit
BorWmig de; Mmkaoolfilin;.

Eintritt frei ! Freie Aussprache.
Zu de» Bersawmluvge« ist die gefamle Ein¬

wohnerschaft eingeladen, insbesondere die Jagend
beiderlei Geschlechts. 421

I
W r fordern unsere Mitglieder zu mSg

lichst zahlreichem Besuche obiger Veranstal
tungen auf.

Der Ausschuß.
422

Elser verehrt.ElmohllelWsl vvuSlWld und UMdrmg Wie dev Herren
Sllisbefiseru zur Mitteilung, dvß ich eiue

neue große
LMz-Vreit-Aeslh-Smiw
Nl BerlSmm We Md emvlehle solcher»sleW« vcoWiz

Äleressnui» mlle» sich wende» w ^
Otto Allnnstnig.

427 Egenhausen , 2s. Juli 1- 21.
Statt jrdrr besondere« Anzeige.

Todes-Anzeige.
Verwandten , Freunden und

Bekannten die traurige Nachricht,
daß unser lieber Vater , Schwie¬
gervater , Großvater und Bruder

BerihM Wurfter
Veteran von 1866 und 1870

heute nachmittag 2 Uhr nach
vollendetem 80. Lebensjahr sanft

entschlafen ist.
Um stille Teilnahme bitten

im Namen der Hinterbliebenen
die trauernden Rinder:

Bernhard Wurster, Buchdrucherei-Faktor
Christine Keck, geb. Wurster
Agathe Schittenhelm, geb. Wurster
Marie Kern, geb. Wurster
Emma Ahner, geb. Wurster.

Beerdigung Vienstag nachm. 1 Uhr.

Don tüchtigem, umsichtigem Geschäftsmann wird ans
dem Lande oder in der Stadt

Kolonial- oder gemischtes
Warengeschäft

zv kaufen oder z« pachten gesucht.
Schriftliche Angebote unter Nr . 428 au die Geschäfts¬

stelle des Blattes erdeten.

WIKsIM krv 88 MSNN
»IM R M «IM ll.

pkorrkelm , Mski8lLllfsn8l»'. 8. ŝi-liLpl-, 293
rugessssn beim6snisinüsvsrdan«t LlsktriritSts-

vvsrk Isinack, «tsm ßlurgtsliverk und
«tsm 8136t. Llkktriritätsvvsrlr ptorrtisim

49  Anerkannte ksvisionsstslls
für sämtl. ksusrvsrsiebsrunge-KssellsvkAftvn

Wertk»Wl. UM-, ßrskt- ü.
-LülMll. 80«ie

»otore. . lmSelell-
tmvbe llovd - v . vmiWariltk.
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